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nä um ckie Woche.
(Zusammenbrüche .̂

-fett bewilligen ihren Kunden „unter der
tte, um in der bedenklichen Anhäufung

Luft zu schaffen; die Kauflust ist bei den
n" sehr gering, und jedenfalls die Hoch-

orüber , unter der wir einige Ja ! re lang
'arte machten. Gerade in solchen Zeiten
"nderfieber. Aber eine große Zahl von

läuft damit in einer Linie. Bei uns
läßt sich's noch halten, aber drüben in

sind die Zahlungseinstellungen unzählbar,
des seit 1911 ununterbrochenen Kriegs-

en-Türkei, Türkei-Balkanstaaten, Balkan-
% , — und jede Mobilmachung bedeutet

ufschub für die Kunden und Minder-
Wartzn. Auf der Balkanhalbinsel ist im
r der Absatz österreichisch-ungarischer Er-
weit über 100 Millionen Mark gesunken.
Engeren Einnahmen gibt der Wiener und

iger aus — und das macht sich wiederum
bemerkbar. Nun auch noch der Wahnsinn
en Zerfleischung der „Verbündeten" am
wird in nächster Zeit überall in Europa
:emen enger ziehen müssen, bis endlich
n Zusammenbrüchen der „Aufschwung"

t infolge der Ausbeutung der Naturschätze
"es des Verkehrs auf der endgültig ver-
albinsel.

*

überraschend, wie der ganzen Welt der
rgang des Türkenreiches kam, das man

stark hielt, ist jetzt der bulgarische Zu¬
vor den Waffen der Serben und Griechen,

die Großsprecher des nahen Orients galten,
m etwas zutraute. Es ist fast beispiellos

' ge von nur 9 Tagen ist das siArte
die Knie gezwungen und muß Frieden

lucht vergeblich nach einer Erklärung . Es
aß das Bulgarenvolk durch die ungeheuren
des Türkenkrieges auspepumpt war , nicht
ende, siegfrohe Masse, sondern Leute, denen
t mehr gehorchten. Jetzt wird ein großer
r furchtbaren Opfern Erkämpften wieder
-erben und Griechen, denen während des
die leichteste Aufgabe zugöfallen war , können
den Bulgaren ist der „Großmachtskitzelaus-

*

an den Stammtischen, in den Redaktionen,
'stöben macht man jetzt, mit Verlaub zu
Gesichter, sondern auch in den Salons

% Insbesondere ist Österreichs Ent-
denn zu der Kette politischer Mißerfolge

ßte gekommen: man hat dem „starken"
meichelt und Rumänien vor den Kopf ge-
r wirft Bulgarien sich Rußland zu Füßen,
unangenehme Hackenbeißer" Serbien wird

,staat . Nun hat es die Wiener Politik
en verschüttet und nichts erreicht, abgesehen
Skutari den Montenegrinern „entrissen" ist.

atie Österreichs völlig versagt hat, ist nur
er Unentschlossenheit. Warum marschierte
, des Türkenkrieges nicht in den Sandschak

.trat man nicht jetzt mit Waffengewalt an
'ariens ? Was tatkräftiges Vorgehen er-
.u ja jetzt an den Rumänen , die vielleicht
wertstreich eine erhebliche Vergrößerung

erlangen. Österreich-Ungarn hat es niemand
» In dem einzigen Moment, in dem es
«osschlagen bereit war , während der Skutari-
77- es Erfolg. Jetzt aber scheint es, als sei
oez Dreibundes am Balkan und Nieder-
medergebrochen. Rußland und seine Freunde
Spiel.

cs
hat der kurze Bundesgenoffenkrieg auf der

« « ^ auch sein gutes, denn er hat das
^.llanslavismus totgeschlagen. Wir haben
°le „-ismen " und „Gefahren " geglaubt, von

^amerikanischen bis zur slavischen Gefahr.
J '** Geschichte der Norweger und Schweden,
MtAulhencn , der Chinesen und Japaner

"ämpfe dieser Rassegenossen studiert, dem
ei« r Ererzug einer ganzen Rasse nicht mehr
foan Ganzheit gibt es nirgends . Jetzt
" » - so eng mit einander verwandten

"es Balkans zerfleischt. Wo bleibt da ber
T Der Niederbruch dieser Idee hat aus
*•Streife so erschütternd gewirkt, daß beispiels-
L die größten und ältesten „Vereine der
vnn ^ssen haben , sich aufzulösen . Man will
E " den slavischen „Brüderchen" wissen, —
S* 4U, daß der vielangefeindete Petersburger
^ »wärtigen, Ssasonow, hinter dem der Zar
Mchaus recht hatte, wenn er um „dieser"

gegen Österreich losschlug, sondern
erklärte, Rußland werde nur für russische,

Me Interessen marschieren.

sch.

Im Deutschen Reich wie in Frankreich haben die
grundsätzlichen Gegner die mit großer Mehrheit erfolgende
Annahme der Heeresverstärkungen nicht verhindern
können: auch in Paris ist jetzt das Hauptstück der dortigen
Vorlage , die dreijährige Dienstzeit bewilligt, worden.
Noch bis vor kurzem gab es in asten Parlamenten der
Welt stets erbitterte Machtkämpfe um Mehrforderungen,
die häufig genug zu Auflösungen und Neuwahlen führten.
In letzter Zeit ist dies aber — und zwar gleichzeitig fast
in allen Staaten — anders geworden. Die bürgerliche
Opposition gegen Wehrforderungen ist toi . Kein Präsident
von Amerika, keine Friedenskonferenz kann sie wieder aus
dem Zusammenbruch aufrichten. Die kriegerischen Ereignisse
der letzten Jahre waren eine zu deutliche Lehre.

PoUtilcde Rundrcbau.
Deutliches Reich.

+ Die Wahlprüfungskonimission des Reichstags Hai
die Frage, ob die in die Wählerliste eingetragenen Wähle,
bei einer Nachwahl zur Ausübung des Wahlrechts auch
dann berechtigt sind, wenn sie inzrvischen ihren Wohnsitz
verlegt haben, bejaht. Die Kommission war der Ansicht,
daß die verzogenen Wähler bei Nachwahlen wahlberechtigt
seien, da die gleichen Listen verwendet würden. Wollte
man die alten Wähler ihres Wahlrechts berauben, so
müßte man die neu hinzugezogenen Wähler in die Liste
aufnehmen, dies werde aber nicht getan. Die Regierung
ist der Ansicht, daß ein Wähler, der länger als Jahres¬
frist verzagen ist, bei einer Ersatzwahl nicht mehr wahl¬
berechtigt ist. Sein Name bleibt zwar in der Liste, wählt
er, so wird seine Stimme für ungültig erklärt, ebenso wie
bei Personen, die gewählt haben, aber z. B. wegen
Armenuniersiützung nicht wahlberechtigt waren . Ersatz¬
wahlen sind nach der Regierungsauffassung Neuwahlen.
Die Frage wird später noch das Plenum des Reichstags
beschäftigen.

+ Die Neichstagsstichwaül in Salztvcdel -Gardelegrn
hat mit der Wahl ' des Bauernbündlers Dr . Boehme  ge¬
endet. Dieser erhielt nach dem anitlichen Ergebnis 14 177
und sein Gegner, Hauptritterschaftsdirektor o. Kröcher (k.),
11 896 Stimmen . Letzterer vertrat vorher den Wahlkreis
bis zur Ungültigkeitserklärung durch den Reichstag.
Dr . Boehnie ivird sich voraussichtlich der nationalliberalen
Fraktion des Reichstages anschließen.

Bei der Reichstagsstichwahl im Wahlkreise Zauch-
Belzig-Jüterbog -Luckcnwalde waren bis 11 Uhr abends
gezählt für v. Oertzen (Rp .) 16 276 und für Ewald-
Berlin (Soz .) 17 148 Stimmen . Die Wahl des Sozial¬
demokraten Ewald ist gesichert, da nur noch zwei kleine
Landgemeinden ausstehen.

+ Beide württenibergische Kammern haben in ihrer
Freitagssitzung den Staatsvoranschlag für die Jahre 1913
bis 1915 ang nommen. Dieser sieht an Ausgaben
240 576 340 MaN und an Einnahmen 241 207 193 Mark
vor. Hierauf wurde der Landtag bis auf weiteres ver¬
tagt.

4- Neue Gesetze über den gewerblichen Rechtsschutz
sind von der Reichsregierung ausgearbeitet worden. Die
offiziöse „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt
darüber : Seit Jahren sind die Arbeiten im Gange, um
die den gewerblichen Rechtsschutz betreffenden Gesetze zeit¬
gemäß umzugestalten. Nachhem im Jahre 1909 das Gesetz
gegen den unlauteren Wettbewerb verabschiedet worden
ist, handelt es sich jetzt um die Abänderung des Patent-
und Gebrauchsmusterrechts, sowie des Warenzeichenrechts.
Durch eine reichhaltige Literatur , gründliche Arbeiten der
Jnteressenr.e.bände und wissenschaftlichen Vereine und
durch vorbereiteude Verhandlungen mit sachverständigen
Vertretern der Praxis und der Theorie ist ein umfang¬
reiches Material zusammengetragen, und auf diesen Grund¬
lagen sind nunmehr drei Gesetzentwürfe ausgearbeitet
worden, welche den Bundesregierungen zur Prüfung
unterbreitet worden sind. Die Entwürfe nebst den zu¬
gehörigen Erläuterungen werden in diesen Tagen ver¬
öffentlicht. damit die beteiligten Kreise Gelegenheit er¬
halten, zu den geplanten Neuerungen Stellung zu nehmen
und mit etwaigen Vebefferungsvorschlägen hervorzutreten.

4- Aber Mängcl im öffentlichen Armen - und Fürsorge-
Wesen ist oft, auch im Reichstage, geklagt worden. Die
Klagen bezogen sich namentlich auf die Organisation der
Arbeitshäuser und der Asyle für Obdachlose. Einem
Wunsche des Reichstags entsprechend hat die Regierung
Ermittlungen angestellt, ob die gerügten Maßnahmen zu¬
treffen und ob reichsgesetzlich dagegen Vorkehrungen
getroffen werden können. Die Ergebnisse der Ermittlungen
werden zusammengestellt und dem Reichstage in einer
Denkschrift im Winter vorgelegt werden.

4- Eine rechtliche Gleichstellung der Handwerks-
kämmern mit den Handelskammern , die von ver¬
schiedenen Seiten beantragt worden war , ist von dem
preußischen Handelsministerium abgelehnt worden, da ein
Bedürfnis zu einer solchen Änderung der bisherigen
Praxis nicht anerkannt werden könne. Die jetzige Praxis
habe' sich bewährt, die im Handelsministerium eingerichtete
Abteilung für das Handwerk reiche aus.

Grollbritannien.
X Im Unterhause ist das Interesse an den Flotten

des Dreibundes nach wie vor ein großes . So frua

neuerdings der Abgeordnete Harcourt an, wie hock, der
Marineminister Churchill zur Zeit seiner Erklärung im
März d. I . die Zahl der österreichisch-ungarischen und
italienischen Dreadnoughts angenommen habe, welche im
letzten Viertel des Jahres 1915 und in den ersten Dreivierteln
des Jahres 1916 fertiggestellt würden, ohne Rücksicht aus
neuere Meldungen über weitere Bauten von seiten Öster¬
reich-Ungarns . Churchill erwiderte hierauf schriftlich, seiner
Annahme liege das veröffentlichte Programm zugrunde,
das sechs italienische und vier österreichisch-ungarische
Dreadnoughts aufführe.

Tiua In - und Husland.
Berlin , 11. Juli . Ein Gesetzentwurf zum Schutz der

Bienenzucht  gegen Faulbrut , der seit längerer Zeit fertig¬
gestellt ist, wird dem Reichstage im nächsten Winter zu»
gehen.

Solingen , 11. Juli . Auf die Rundfiage, die die
Vereinigung rheinisch-westfälischer Anwälte an sämtliche
deutsche Rechtsanwälte gerichtet hat, haben sich 6206 Rechts¬
anwälte für die Einführung von Beschränkungen bei der
Zulassung zur Rechtsanwaltschaft  ausgesprochen:
gegen Beschränkungen haben sich nur 991 Rechtsanwälte er¬
klärt.

Fulda , 11. Juli . Die preußische Bischofskonferenz
ist aus Wunsch des Fürsterzbischofs Kopp verlegt worden.
Sie findet erst am 19. August statt.

Amsterdam, 11. Juli . Die Königin hat, dem Ergebnis
der Wahlen entsprechend, den sieisinnig-deinokrutischen Ab¬
geordneten Bos mit der Bildung eines Kabinetts  aus
den Parteien der Linken beauftragt.

Madrid , 11. Juli . Der spanische Kriegs minister prüft die
Frage aus Schaffung einer Fremdenlegion für die
spanische Zone Marokkos.  Ein neuer Erlaß über die
Einstellung Freiwilliger für den Dienst in Asrtka ist
König Alfons unterzeichnet worden. ,

Rof- und Perronalnacbricbten.
- " Der Besuch des Deutschen Kaiserpaares in
Kopenhagen  wird aller Voraussicht nach noch in diesem
Monat erfolgen.

* Der Kaiser  ist an Bord der „Hohenzollern" in Bergen
üngetroffen. wo er im Aufträge des Königs von Norwegen
durch den General ü. Munthe begrübt wurde.

* Der siühere langjährige japanisch Botschafter in
London,  Graf Hayashi, ist in Tokio gestorben.

* Der König und die Königin von Italien  sind von
ihrer Reife nach Kiel und Stockholm wieder in Pisa ein»
getroffen.

* Der Prinz von Wales  ist von Prag , nach zweitägiger
Besichtigung der Stadt , im Automobil nach Dresden
gefahren, wo er sich ebenfalls einige Tage aufhalten wird.

Vormarsch der Rumänen.
Nur rund eine Woche hat es gedauert, und schon setzen

sich die rumänischen Heeressäulen in Marsch, um in
Bulgarien in Stärke von zunächst etwa 400 000 Mann ein»
zurücken. Die Rumänen sind offenbar fest entschlossen, ihr
gewaltiges Übergewicht über die Bulgaren mit allem Nach¬
druck zur Geltung zu bringen . Die diplomatischen Be¬
ziehungen zwischen Bukarest und Sofia sind offiziell ab¬
gebrochen worden. Der rumänische Gesandte, Prinz
Ghika, hat Sofia bereits verlassen, nachdem Italien den
Schutz der Rumänen in Bulgarien übernommen hat.

Die Rumänen überschreiten die Donau.
Die rumänische Regierung hat der bulgarischen mit-

teilen lassen, die rumänische Armee werde in bulgarisches
Gebiet einrücken und Rumänien werde bei der endgültigen
Verteilung der Gebiete der europäischen Türkei mitreden.
Dem Wort ist sogleich die Tat gefolgt.

Bukarest, 11. Juli . Heute mittag um 12 Uhr wurde
mit der Übersetzung der rumänischen Armee über die
Dona « begonnen. Es stehen bereits beträchtliche Truppe»»
maffen auf bulgarischem Böden.

Die rumänische Regierung begründet ihr Vorgehen
folgendermaßen: „Die rumänische Regierung hat beizeiten
die bulgarische Regierung davon verständigt, daß Rumänien
in dem Fall , daß die Balkanverbündeten sich im Kriegs¬
zustand befänden, die von ihm im Jntereffe des Friedens
bisher beobachtete Reserve nicht bewahren könne und
sich genötigt sehen würde, in Aktion zu treten. Die bul¬
garische Regierung habe es nicht für nötig gehalten, auf
diese Mitteilung zu antworten . Im Gegenteil, der Krieg
brach leider infolge der plötzlichen Angriffe der Bulgaren
auf die serbischen Truppen und ohne daß die elementarsten
Regeln vorheriger Notifizierung beobachtet wurden, die
zum mindesten die Achtung vor den internationalen Ab-
machungen und Gebräuchen bewiesen hätten, aus . An¬
gesichts dieser Lage hat die rumänische Regierung ihrer
Armee den Befehl erteilt , in Bulgarien einzumarschieren."

Bulgarien verzichtet auf jeden Widerstand.
In Sofia scheint man nun endlich zu der Überzeugung

gekommen zu sein, daß man den Bogen schon längst über¬
spannt hat und jeder weitere Widerstand unnütz ist und
lediglich neuen Schaden für das Land bringen muß. Man
gibt deshalb klein bei.

Sofia , 11. Juli . Der gestrige bulgarische Ministerrai
hat in seiner Abendfitznng die Oberleitung des HecrcS
angetviesen, den Rumänen keinen Widerstand bet ihrem
Einmarsch in bulgarisches Gebiet zu leiste».
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Fragt sich nur , wie sich das rumänische Ober¬
kommando dazu verhält . Greifen die Rumänen an, so
wird es trotzdem zum Kampfe kommen. Möglich ist aber
auch, daß die Rumänen sich angesichts der Tatsache, daß
die Bulgaren keinen bewaffneten Widerstand leisten, sich
darauf beschränken, lediglich die von ihnen verlangten
Gebietsteile militärisch zu besetzen.

Eine Balkankonferenz in Bukarest?
Rumänien ist gesonnen, das ganze Gewicht seiner

Vormachtstellung auf dem Balkan in die Wagschale zu
werfen und die Zügel in der Hand zu behalten. Jeden¬
falls wird es keine Politik der . verpaßten Gelegenheiten"
treiben.

Bukarest» 11. Juli . Hier verlautet » daß Serbien Vor¬
schlägen wird , in Bukarest eine Konferenz sämtlicher
Balkanstaaten mit Einbeziehung Rumänien » abznhalten,
die über die Neuordnung am Balkan entscheiden soll.

Der Standpunkt Rumäniens zu dieser Frage wird
in Bukarest wie folgt gekennzeichnet: Im Interesse des
europäischen und seines eigenen Friedens verlangt Rumänien
in erster Linie, das entscheidende Wort in der Grenzfest¬
setzung zwischen den früheren Balkanoerbündeten zu haben.
Im Interesse der Erhaltung des Balkangleichgewtchts werde
Rumänien im Einvernehmen mit den Großmächten bei
der Aufstellung der neuen Landkarte „präsidieren " müssen.
Die zweite Hauptforderung Rumäniens ist eine vorteil¬
hafte Militärgrenze für die Dobrudscha. Für die Ver¬
ständigung mit Bulgarien stellt man folgende Bedingungen
auf : 1. Zugeständnis der Grenzlinie Turtukajq —Baltjchik
samt dem Plateau von Dobritsch, der Stadt Dobritsch und
einer von unserem Generalstab ausgearbeiteten strategischen
Trace . 2. Tatsächliche Mitwirkung Rumäniens bei der
Grenzfestsetzung unter den früheren Verbündeten. Ohne
die Erfüllung dieser zwei Bedingungen geht die militärischeAktion weiter.

Vollendete Niederlage der Bulgaren.
Das serbische Kriegsministerium gibt unter dem

10. Juli folgende Siegesmeldung bekannt: . Gestern hatte
die serbische Armee einen Kampf auf einer außerordentlich
ausgedehnten Front zu bestehen. Sie schlug den Feind
im Süden dieser Front in Mazedonien, wo die Kavallerie
Radowischta besetzte, und im Norden an der serbisch¬
bulgarischen Grenze. Die Serben griffen früh um 4 Uhr
den Feind bei Zaetschar an, da die feindliche Artillerie sich
zum Rückzuge anschickte, und verfolgten ihn. Bei
St . Nivolas , südöstlich von Knjazwatz, wurde der Feind
aufgerollt und mit großen Verlusten zur Grenze zurück¬
getrieben. Beim Rückzuge ließ er große Mengen Munition
im Stich. Der Weg war besät mit Gewehren und
Bajonetten . Die Bulgaren versuchten in kleinen Ab¬
teilungen die Eisenbahnlinie zu erreichen. Es gelang
den serbischen Truppen aber, ihnen den Rückzug ab¬
zuschneiden und sie mußten sich ergeben. Die Ab-
teilungen, die nicht gefangen genommen wurden, mußten
sich über die Grenze zurückziehen. Der Angriff auf
die Stellungen von Vlassina wurde mit beträchtlichenVer¬
lusten der Bulgaren zurückgewiesen. Während des Kampfes
versuchten die Bulgaren die Stellungen der Serben mit
einer Kaoallerieschwadron und einer Maschinengewehr-
Abteilung zu umgehen. Die serbischen Truppen schnitten
den Bulgaren aber den Rückzug ab : der Feind mußte sich
ergeben. Die Schwadron und die Maschinengewehr-
Abteilung wurden zu Gefangenen gemacht. Gleichzeitig
mit diesen Erfolgen an der serbisch-bulgarischen Grenze
wurde die Verfolgung des Feindes von Jschtip nach
Radowischta energisch fortgesetzt. Der serbischen Kavallerie
gegenüber geriet die vierte bulgarische Armee in wilde
Flucht. Die serbische Kavallerie besetzte hierauf Radowischki,
heute früh vereinigten sich die serbischen Truppen mit den
griechischen, welche Strumitza eingenommen hatten. Man

kann sagen, daß der gestrige und der heutige Tag die
Niederlage der Bulgaren im mazedonischen Feldzuge voll¬
endet haben."

FriedensbemirhunZen der Mächte.
Sämtliche sechs Großmächte sind eifrig an der Arbeit,

um endlich wieder friedliche Zustände herbeizuführen. Sie
tun b .ff den kriegführenden Parteien getrennt, aber in
Übereinstimmung miteinander . Schritte , um das Aufhören
der Feindseligkeiten zu veranlassen. Rußland ist in dieser
Sache besonders dringend und wird sehr wahrscheinlicher¬
weise um so mehr Gehör finden, als es die Initiative zu einem
Schiedssprüche ergriffen hatte, bevor die kriegerischen Er¬
eignisse begonnen hatten, die gegen den Willen der Ne¬
gierungen durch die Erregung der Truppen hervorgerufen
wurden . Jetzt dürfte Bulgarien bereit sein, die Ratschläge
Rußlands und der anderen Mächte zu befolgen. Auch
Serbien , das den Verlust von vielen L-oldaten zu beklagen
hat, wünscht wohl nicht, den vernichtenden Krieg fort-
zusetzen. Es ist sehr wahrscheinlich, daß es auch in Athen den
Mächten gelingen wird , zu veranlassen, die griechische
Armee aufzuhalten , obivohl sie durch die jüngsten Ereig¬
nisse in einen Siegestaumel versetzt ist.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 13 . und 14 . Juli.

Sonnenaufgang 854(3 56) [] Mondaufgang 4“ (5<s) N.
Sonnenuntergang ■8'6 (8 16) || Monduntergang 11“ (—) 31.

13. Juli . 1816 Dichter Gustav Freytag zu Kreuzburg i. Schl,
geb. — 1825 Kunsthistoriker Anton Springer in Prag geb. —
1341 Schriftsteller Georg Hirth in Gräfentonna geb. — 1842
Maler Paul Meyerheim in Berlin geb. — 1861 Großherzogin
Mari« Anna von Luxemburg geb. — 1873 Schriftsteller Hans
Ostwald in Berlin geb. — 1874 Attentat Kullmanns auf Bismarck
in Kissingen. — 1889 Dichter Robert Hamerling in Graz gest. —
1896 Chemiker August Kekule v. Stradonitz in Bonn gest.

14. Juli . 1817 FranzösischeSchriftstellerin Germaine Baronin
v. Stael -Holstein in Paris gest. — 1847 Bildhauer Gustav Eberlein
in Spiekershausen geb. — 1887 Großindustrieller Alfred Krupp
in Esten gest. — 1904 Burenführer Paulus Krüger gest. — 1909
Theobald o. Bethmann Hollweg wird Reichskanzler.

□ Gereimte Zeitbilder . (Die sprechende Uhr .) Was
doch durch seines Geistes Kraft — der Mensch für Wunder¬
dinge schafft! — Was beute uns noch ganz unsäglich— ver¬
blüfft. ist morgen schon alltäglich, — wie Pilze sprießen die
Patente — und die erfindenden Talente , — wir aber staunen
u-nd erfreuen— uns immer wieder an dem Neuen. — Schon
seit dem vierzehnten Jahrhundert — bis heute wird die Uhr
bewundert, — das kleine Kunstwerk, das nicht rastet, — leis
tickend durch das Dasein hastet, — dann wie ein helles
Glöcklern klingt — und zu Gehör die Zeit uns bringt. —
Nun aber ist es einem jungen — und deutschen Meister
jüngst gelungen, — durch eine kluge Konstruktion — von
Räderwerk mit Grammophon — die Uhr zu zwingen, daß
fie nicht — die Stunde schlägt, vielmehr sie spricht. — Gar
mancher, der in später Nacht — sich torkelnd auf dem Heim¬
weg macht, — wird dankbar sein, daß seine Uhr — kein
Schlagwerk hat, weil dies ja nur — die Frau in ihrem
Schlummer stört, — wodurch sie seine Schritte hört. — Zu
welchem Zweck man aber jetzt — die Glocke durch ein Maul
erseht. — wird mancher Mann nur schwer begreifen. —
Beginnt sein Weib des Nachts zu keifen— und fragt erbost:
„Jetzt kommst du an ?" —„Es ist halb zwölfe", sagt der Mann;
— da ruft die Uhr darein : „Halb zwei!" — Nanu natürlich
ist's vorbei, — nun hinter den verschloss'nen Türen — beginnt
die Frau das Wort zu führen, —der brave Mann wird müd
und matt — und weiß, wieoiel's geschlagen hat.

Hacheuburg, 12. Juli . Der Zentrolvorstand d-s Feuer-
wchroerbondcs für den Regierungsbezirk Wesbad -n
wählte an Stelle des verstorbenen 1. Vorsitzenden
Scheurer -Wiesbaden den Feuerlöschdirektor Trvpp -Bebrich.
Es wurde beschlossen: das Verbandsblatt bleibt in Wies¬
baden wie bisher , es wird in ein Fachblatt umgewandelt

Ruf fremdem Boden
Ein Roman aus Ostpreußen von Dr . Fritz Skowrounek.
311. (Nachdruck verboten.)

Das war ja, wie ihr jetzt mit erschreckender Deutlich¬
keit einfiel, schon bei dem Dachsgraben zu merken gewesen.
In der freudigen Erregung ihres Herzens war ' es ihr
damals nicht sonderlich ausgefallen.

Sie blieb stehen und entzog der Freundin ihre Hand.
„Nein wirklich, Lotte, laß mich gehen, ich will nicht
stören . bei diesem Familienfest." Statt zu antworten,
faßte Lotte ste rund um und küßte sie herzhaft.

„Du Dummchen du, jetzt hast du dich verraten.
Hier wird gar kein Familienfest gefeiert. Komm nur
ruhig mit."

Etwas überrascht sahen Pauls Eltern auf die zierliche
Kleine, die ihre Tochter werden sollte. Sie konnten beide
ein leises Gefühl der Enttäuschung nicht ganz unter¬
drücken. Auch von der entzückenden Schelmerei, die
^ r̂st ihren Sohn gefangen genommen hatte, war bei
dem Mädchen, das so entsetzlich schüchtern tat , gar nicht-zu merken.

Daß die Kleine befangen war» konnte kaum zur Er¬klärung dienen.
, Dem Assessor mißfiel ihr schüchternes Benehmer
ourckaus nicht. Im Gegenteil ! Er hatte ja Bedenker
gehabt wie ihr ursprüngliches Naturell auf die Eltern , ir
deren Kreiien em gemessenes Benehmen so ziemlich al-unertätzlich galt, wirken würde.

Bei dem Besuch, den Paul mit seinen Eltern an
anderen Tage in Trempen abstattcte, gefiel Dora ihner
chcn besser. ^ hr frisches Wesen, ihre wirtschaftliche Ge-

swaftigkett, mit der ste der Mutter jede Sorge um dic
Bewirtung der Gäste abnahm, blieb von der alten Dann
nicht unbemerkt. Dora hätte sich wahrscheinlich noch
natürlicher gegeben wenn Lotte ihr nicht gestern beimAbschied zugeflustert hätte:

- r"-Zei nur recht lieb zu den Alten, Kleinchen, wo¬
möglich kommen ste zu euch auf die Brautschau." Mil
;)nemAnflug von Schelmerei fügte sie hinzu: „Bei uns
Mt nichts daraus geworden." "
s rtniberutt ^ hatte Dora der Freundin nur mit
der geballten Faust drohen können, aber die Neckerei hatte
die Hoffnung wieder in ihr entfacht, und die machte sic
besangen. Ganz zum Schluß kam der Schelm doch etwas
ui ihr zum Durchbruch, als Erich erschien und ihr mit
feierlicher Grandezza die Hand reichte.

18. Kapitel.
Die Nachricht, daß Herr v. Riesa von der Kandidatur

zurückgetreten sei, war wie ein Lauffeuer durch den Kreis
geflogen und hatte viele Zungen in Bewegung gesetzt. Die
Gegner Burmeisters , denen ihr bisheriger Kandidat als
Grund seines Rücktritts mitgeteilt , daß er durch eine
Hypot ek in den Stand gesetzt sei, sein Gut zu halten,
waren wütend, denn sie hatten nun niemand deni Assessor
entgegenzustellen. Der Besuch des alten Herrn auf dem
Landratsamt , sein freundschaftlicher Verkehr mit Vurmeisier,
war natürlich nicht verborgen geblieben.

Da lag die Vermutung auf der Hand, daß der
Assessor selbst sich durch seinen Reichtum freie Bahn g -
schaffen hatte. Es wurde ganz offen ausgesprochen, daß
er die Hypothek geopfert habe, denn ein vorsichtiger Ge¬
schäftsmann würde doch auf ein verschuldetes Gut nicht
solch eine große Summe zur letzten Stelle geben.

Der Ankauf von Jsnoten , der ziemlich zur gleichen
Zeit bekannt wurde, fand in diesen Kreisen eine ähnliche
Beurteilung . Nun hatte man den Mann richtig erkannt!
Das war ein Streber , ein großer Streber , und das Gut
das Sprungbrett , um sich in ein Mandat für die Volks¬
vertretung zu schwingen.

Dann kamen die Einladungen zur Jagd und erregten
geradezu einen Sturm . Der ganze Jagdschutzverein, dem
so ziemlich alle größeren Grundbesitzer des Kreises an-
gehörten, war geladen. Das sollte wahrscheinlich das
Siegesfest sein.

Da gab es einige Hitzköpfe, die am Biertisch in der
Stadt laut aussprachen, sie dächten nicht daran , sich an
den Siegeswagen des Krämersohnes aus Hamburg spannen
zu lassen. Der junge Mann glaubte wohl, mit seinem
Geld alles zwingen zu können. Aber eins werde er nicht
loswerden können: Den Sonntagsjäger . Das waren
aber auch die einzigen, die wirklich absagten!

Die große Mehrzahl der Kreiseingesessenen freute sich
über die Entwicklung der Dinge . Sie hatten alle Ursache,
mit dem energischen Wirken des zukünftigen Landrats , der
sich durch sein ruhiges , bestimmtes Wesen die allgemeine
Achtung erworben hatte, zufrieden zu sein. Namentlich in
der Stadt war die Freude allgenchin. Da ivar niancher,
der in Sorgen zum Landratsamt gegangen und empor-
gerichtet wieder zurückgekehrt war.

Ter enge Freundeskreis war natürlich sehr befriedigt.
In dem neuen Besitzer von Jsnoien sahen sie den Mann,
der durch den großen Grundbesitz ebenbürtig in ihre
Reihen trat und sich durch seine Erfahrungen aus eigenem
Grund und Boden zum Vertreter ihrer Interessen ent¬
wickeln mußte.

Am Taae vor der Jagd war die Faniilie Dernburg
nach Jsnoten eingeladen. Der Assessor hatte geschwankt,
ob er die Entscheidung nicht noch einen Tag hinausschieben

und ein Fachmann soll zugezog-n
Freiexemplare wird eingeschränkt,
je 10 Mitglieder eine Nummer hQ[j-
versichervng hat die Piämien von 40
gesetzt. Da die Wehren es sind, die
opfernde Tätigkeit die großen Schäden g'
beantragt , diese 5 Pfg . Nachlaß den r'
lossw . Diese Beschlüsse des Verband«̂
dem Verbandstag in Montabaur zur end»
fassung vorgelegt . ' ^

Dreifelden, il . Juli , lieber das 25jä
des Dreifelder Darlehnskassenvereins gebi
gender Bericht zu : Trotz des schlechten
sich nicht nur die Mitglieder des V
25jährigem Jubiläum in großer AnzM
auch die auswärtigen Raiffeisen-Vereine
nicht nehmen lassen, an der Feier des ""
teilzunehmen . Pfarrer Bingel Cöln alz
sitzender des Aufsichtsrats des Vereins wie
direktor des Unterverbands Selters derR
begrüßte die Erschienenen mit herzlichen
hieß insbesondere den Direktor des Nassa-
Herrn Dr . Nolden , willkommen , der es sich
nicht habe nehmen lassen, durch persön
die Raiffeisensache zu fördern und
Leitung und Einzelvercin enger zu k
Umstand es auch zu verdanken sei, daß
Verein trotz früherex Schlapp -n sich som
entwickelt habe und gerade m den letztest
dann ging Redner auf das Jahr 1913,
läumsjahr in verschiedenstem Sinn . Es
Toten  von 1813» die ihr Gut und Blut
andere , für das große Allgemeine, für
und an die Toten  von 1888, an Kaiser
und Friedrich III . und an Vater Raiffeis
falls ihre Kraft verbraucht zum Wohl s
wie Vater Raiffeisen  insbesondere für 1,
st a nd . Wieeinst der große Nassauer Fr ihn
dessen man in diesen Tagen darum best
in seiner Heimatstadt Nassau gedenkt, den
aus der Leibeigenschaft befreit habe, so
den Bauern aus der Leibeigenschaft des " ,
und ihn wirtschaftlich selbständig hingestellt,
den Redner dann auf die Lebenden  des
jahres , auf unseren Kaiser, unter kess
Friedens -Regierung allein der große wn'.s
schwung möglich gewesen und die giänzmde
des Genossenschaftswesens und auf den
heute gleichfalls sein 25fähriges Jubiläum
Redner schloß mit einem Hoch auf den
eigentliche Entwicklung des in . Todesjahr
gegründeten Vereins feierte Herr Geschäft
mann , der Leiter der Warenabteilung der
furk, durch einen interrffanlen Rückblick
schaftliche Lage der Westerwälder Bauern
Jahren und auf die segensreich? Tätigskeit
Vereine zur Hebung "dieser Lage. Die
waren umso interessanter , als Redner seine
über die Lage in den 80er Jahren einem
nommen , das , ohne daß er cs wußte, ck
Pfarrer zum Verfasser hatte und dam
schlagend war . Herr Direktor Dr . No!
längerer glänzender Rede die Tüchtigkeit

sollte. Er mußte sich schließlich sagen, datẑ.
Veranstaltung mit ihrem Trubel seinem
günstig war . Deshalb war er, kurz entsch
mittag nach Trempen hinübergeritten, um
willigung der Eltern zu holen. M-

Dora hatte er nicht zu Hause getrosten,
den Abgebrannten in Mostolten, die schon
gerichteten Häusern wohnten. Nun erst zer
es noch an allen Ecken und Kanten sty
konnte sie auch nach ihrem Ermessen ou.
Gaben waren sehr reichlich geflossen, und
kommissacius im Landratsamt , Herr Klo
explodierten Nase, hatte sich auf gütliches
hohen Vorgesetzten ein schnelleres Teuwo
teilung angewöbntt

Vcrirulcbtcs.
Tie sprechende Uhr . Der Sieges

Gramniophon genommen, hat den Anstotz
Schlagwerk der Uhr zu reformieren urw
Schläge, die monoton ans Ohr dringen,
durch ihre Addition in unserem Bein
Begriff umsetzen, zu verlebendigen.
die jetzt in einem Berliner Hotel von ihrem
geführt wurde, enthebt den. der ohne am L
sehen zu wollen oder zu können, die Zen -
der Blühe, die Schläge zu zählen. Sie run
sicher Stimine laut und vernehmlich die v»
die Viertelstunden aus . Man wird der i
das Amt des Mahners anvertranen kom ^
einer festgesetzten Zeit meldet, und del'en «p
innerungen an irgendwelche 50flic&ten,,u*e
und nachdrücklicher wirken, als die St >n^
nicht eher davon abläßt , die Zeit ins
llis man den Schreier da drinnen durm M
Schweigen bringt . Die sprechende
wenige Bestandteile ihrer fein erdachtenw
Produkt . _

Der neue Veit von Staffclstci "' ^
heiligen Veit von Siaffelstein in
Kreisen weltbekannte Stätte in Obertt
Zeit verwaist genesen, da ihr treuer
siedelinann", gestorben war . Nun bat 4g
der im Liede Scheffels wohl ewig
einen Einsiedler erhalten, den Bruder A»
der Einsiedlerverbrüderung der Diözest
sein neues Heim bereits bezogen hat- ;

I



•'fieraQ sich aufs beste bewährt , während
utT.i stets zu V "lüsten oder gar Kata-

EPfarrer Binqcl gab dann einen kurzen
h,e Entwicklung des Unteivubandes

damit sein Amt nieder . Als sein
xhx einstimmig gewählt Herr Gasthofs-

„n Soyn -Freilingen , der schon lange Zeit
nsacke sich mit gutem Erfolg betätigt hat.
Wk-ärnng zeigte auch gleich, daß er der

M den Posten eines Untwpwbandsdireklors
xustausch gegenseitiger Erfahrungen blieb
i  lange in fröhlichem Kreise vereint. Der
^jfeldcn darf mit Stolz auf diese Tagung

Gg. Juli . Das Obernerwaltungsgericht bc-
höch!t''r Instanz ein Konflckt zwischen dem

k und d>m Gemeinderat Wirges , der die
‘ Kffugnisse zum Gegenstand hatte . Die

klung zu Wirges harte im Jahre 1901
dnung für die Beamten der Gemeinde be-
1 b'sÄoß sie deren Aufhebung , ohne etwas
ihre Stelle zu setzm. Der Bürgermeister

den Gemeinderat heran und ersuchte ihn,
zsbeschluß der Gemeindevertretung zu bean-

cr ungesetzlich se'. Das tat der Gemeinderat
deiner beschloß, diesen Aush 'bungsbeschiuß

Darin erblickte der Bürgermeister eine
't, die sich der Gemeinderat habe zuschulden
en; er beanstandete nunmehr den Beschluß
erats. Jetzt klagte der Gemeinderat gegen
elfter im VerwaltungLstreirverfahren mit

daß das Oberverwaltungsgerichk, in Ucberein-
-it dem Bezirksausschuß , die Beanstandungs-

Bürgermeisters für ungerechtfertigt erklärte,
dcvertretungen stehe das Recht zu , solche
gen zu beschließen, und daraus folgte , doß
abändern und aufheben könnten . Aber

liege gar kein Beschluß vor , den der Bürger-
beanstanden können . Wenn der Gemeinderat
de, den Aushebungsdeschluß der Gemeinde-
Lzusühren, so habe er lediglich eine Pflicht

ihm noch der Gemeindeordnung oblag . Eine
ng oder eine U-berschreituna seiner Be¬
er sich damit nicht zuschulden komnien
der Bürgermeister der Ansicht war , daß

Aufhebungsbeschluß der Gemeindevertretung
tigkeit habe, dann hätte er gegen ihn im
Vorgehen sollen. Dann würde die Sache

mäßiger Weise erledigt worden sein. Der
ß habe die Beanstandung mit Recht auf-

1l . Juli . Unter der Ueberschrift „Karl
llment" bringt die „New Notker Staals-

Jt! 26 . v . Mts . die Mitteilung , daß die
chafk des am 15 . Juni 1913 aus dem Leben
deutschen Eifinders und Fabrikanten Karl

Aus Wallmerod stammt , die aus Besitzungen
und in Dculschland besteht, auf weit mehr
>on Dollar geschützt wird und nach Abzug

COOOOO Dollar für Legale und Sliftungen
des Verstorbenen , Frau Sophia Rink in

und deren Kindern zusällt . Wohltätige Strs-
allem die deutschen Hospitäler in Brooklyn
'an, sind reich bedacht. Der deutsch-amcn-
verein, der Hutter schon so viel zu danken
von der Erbschaft 35 000 Dollar . Die
tters erhält den gesamten Besitz des Ver-
Deuischland sowie 100000 Dollar von der
vst in Amriika . Ihr ? vier Kinder erhalt 'en

06000 Dollar und außerdem von der nach
anderweitigen Vermächtnisse übrig bleibenden
Zse die Hälfte . An einzelnen Legaten setzt

auß̂ r dem bereits erwähnten Legat der
Ümerod u. a. aus : Zwei Stiefnichten in
ierungsbezirk Coblenz ), Marie und Elsa

einer Tante Theresa Schaefrr in Köln
«Een der Frau Sophia Rink 25 000 und

"ncs verstorbenen Stiefbruders des Erb¬
men 150 000 Dollar . Unter den letzteren
Katharina Noll und Maria Manz in

Ruche Vermächtnisse hat der Verstorbene
.Angestelltem und Mitarbeitern in seinen
" lassen.

H - Juli . Am 20 . Juli wird hier ein
.enthüllt , das einen Bären auf einem

wud. Der Bär ist ein altes Wahrzeichen
-> ec kam durch die Linie Anhalt -Bernburg
f peler Wappen. Früher stand das Blld

dem Markte . In den Sockel werden
'.amtlicher Krieger der Slandesherrjchast
Aemeißeü. Amtsrichter Dr . Mannes , der
ffsttschrift, wird die Festrede halten und
»Der Graf von Holzappel ", von Hofrat

zur Aufführung gelangen.
^0. Imp . Der 27jähuge Majoratsherr

ern-Bhümb -Ringenwalde , dem es gelang,
y^ üudrgung in wenigen Jahren Schulden

MMtllionen in über 200 Betrugssällen zu
fiefteiu von der hüsigen Straskammer

8e des Betruges und der Urkunden - und
« - auf  Grund der Sachverständigen Urteile,
f̂ chgrudig schwachsinnig erklärten, frctge-

^urze Nachrichten.
Weran Nassaus , August Blüller inWallmerod,
J 8en Dänemark 1848/49 tut uassauischeu Kvn-

ist im Alter von 87 Jahren gestorben . —
KS uta 9 stürzte zwischen Nie de rselters  und
Mdeauto der Adlermcrke in Frankfurt die Böschiiiig

am Mühlback hinunter . Der Chauffeur kam unter dem Wagen
z» liegen und war sofort tot . Der Mitfahrer konnte sich durch
Abspringen reiten . Der Wagen ist vollständig zertrümmert . — Die
neueste Nummer der Fremdenliste von Rengsdorf  verzeichnet
3784 Kursreinde gegen 3332 im Vorjahre . — Der Verbandsousschuß
des nassanischen Raiffeisenverbnndrs wählte zum Ort dcS dies-
jährigen Verbandstages Frankfurt  a . M . Die Versammlung
findet im Herbst statt . — Im Bahnpostumt in Frankfurt  a . M.
versuchte ein stellenloser Kaufmann einem Lehrling einen Tausend-
markschein zu entreißen . Der junge Mann wehrte sich über tapfer,
so daß der Bursche zu fliehen versuchte. Er wurde von Post¬
beamten festgenommen . — Am 10. Juli wurde ein zweiter n-uer Bahn¬
hof Großfrankfuris , der ' Südbahnhof , eingeweiht und dein Betriebe
übergeben . — . Von  einem Casscler Automobil wurde aus der
Landstraße bei Z w e st e ii der Auszügler Beyer überfahren und
sosvrl gelötet . '

JNfab und fern.
O Bei militärischen Übungen ertrunken . Am Freitag

geschahen zwei gleichartige Unfälle bei Übungen im
deuKhen und im österreichischen Heere . Die betreffenden
Meldungen lauten:

Straßburg i . E ., 11. Juli . Im Saargebiet bei
Saarlouis übte eine Abteilung des Infanterie -Regiments
Nr . 30. Zwei zu einem Floß verbundene Kähne kippten
um , 22 Mann fielen ins Wasser , zwei davon ertranken.

Graz , 11. Juli . Bei einer Pionierübung im Drau-
fluß bei Pettau kippte ein Boot um , das mit vier Pionieren
und einem Leutnant besetzt war . Die Pioniere ertranken,
der Leutnant wurde tödlich verletzt geborgen.

O Eisenbahnunglück bei Hamburg . Auf der elektrischen
Balm Alt -Rahlstädt —Wohlsdorf riß sich beim Rangieren
eines Güterzuges der letzte Wagen los und rollte bei
starkem Gefälle einem von Wohlsdorf konunenden Per¬
sonenzug entgegen . Der Anprall war so heftig , daß ein
Wagen des Personenzuges vollständig zertrümmert wurde.
Drei Personen wurden schwer verletzt , eine Lehrerin aus
Homburg namens Gotschalk , ein Hamburger Lehrer Sievers
und der Führer des Zuges.

O Mordanschlag auf eine » Rechtsanwalt . Als sich
Freitag mittag in Rostock der Rechtsanwalt Dr . Tobias
im Auto ins Gericht begeben wollte , wurden von einem
Manne drei Schüsse auf ihn abgegeben , die ihn schwer,
aber nicht lebensgefährlich verletzten . Der Attentäter
flüchtete ins Gerichtsgebäude , wo er festgenommen wurde.
Es ist ein gewisser Johann Frisier . Bei der Untersuchung
machte er einen völlig geistesgestörten Eindruck . Es war
aus ihm absolut nichts herauszuholen . Man hat nur er¬
fahren , daß Frisier einen Prozeß führte , bei dem Dr.
Tobias die Gegenpartei vertritt . Freitag morgen war er
noch bei seinen Anwälten gewesen, wo er plötzlich sehr er¬
regt fortgelaufen sein soll . Dr . Tobias ist einer der be-
schästigsten Anwälte Rostocks und auch als Führer der
mecklenburgischen Liberalen eine bekannte Persönlichkeit.

O Bon Amsterdam nach Hamburg im Wafferflug-
z .'N!, . Der französische Flieger Lavasseur , der über die
'Kordsee von London nach Rotterdam und dann von
Rotterdam nach Aiusterdani flog, ist Freitag morgen mit
Passagier auf seinem WasseEugzeug auf der Elbe gelandet.
Mehrere von See zurückkommende Kapitäne haben den
F -reger auf der Ünterelbe niedergehen sehen.

O Kampf mit einer Riesenschlange . Im Zoologffchen
Garten in Leipzig kam es beim Einsetzen einer soeben
eingetroffenen , etwa 7 Meter langen Riesenschlange zwischen
einem Wärter und der Schlange zu einem regelrechten
o mpf . Als die Verpackung geöffnet wurde , schnellte das
mächtige Tier plötzlich hervor und umschlang den An¬
gestellten in niedreren Windungen um Kopf und Brust.
Der erbitterte Kampf zwischen beiden wäre zweifellos
sehr zuungunsten des Mannes ausgelaufen , wenn nicht
gerade zur rechten Zeit auf . seine Hilferufe eine zweite
Person herbeigeeilt wäre . Nur mit großer Mühe konnte
man den Gefährdeten von der Schlange befreien . Er
selbst wurde aber dabei von der Schlange in den Ober-
schenlel gebissen.

o Bon H rmdcn zerfleischt . Als der 20 jährige Wipper-
niann aus Siemerode sich nachts auf dem Heimwege von
Bischhausen nach Siemerode befand , hetzte ein «Schäfer aus
Bischhausen in der irrigen Annahme , die Siemeroder
Burschen hätten ihm seine Hütte weggefahren , seine drei
Schäferhunde auf Wivpermann . Dieser wurde besinnungslos
aufgesunden . Der Kopf wies schwere Verwundungen auf,
der Hals war von den Hunden zerfleischt. Es ijt , . aglich,
ob W . mit dom Leben daoonkommt.

O 2)er er )ch offene Deutsche Fremdenlegion ir . Di«
französische Negierung soll an Deutschland ' ofstziell das
Ersuchen gerichtet haben , ihr die Ergebnisse der Enauete
über den Fall Hans Müller , den erschossenen deutschen
Fremdenlegionär , zur Erleichterung der eigenen Nach¬
forschungen bekanntzugeben . Die französische Negierung
soll weiter erklärt haben , daß es ihr angenehm wäre , jede
nur mögliche Auskunft zu erlangen . Falls sich diese
Nachricht bewahrheitet , so kann man hier in Deutschland
die neue Stellungnahme der französischen Regierung nur
mit Genugtuung begrüßen.

O Hm die Mutter zu retten . Einer fchwerkranken
Insassin des Krankenhauses in Koburg war nicht anders
zu helfen , als daß ihr neues , gesundes Blut zugeführt
wurde . Da erbot sich einer der Söhne der kranken Dame,
für die Mutter so viel Blut von seinem eigenen ab-
zulaffen , als erforderlich war . Das Unternehmen ist durch
die Operation des Professors Dr . Colmers gelungen , und
der Sohn hatte außer dem Bewußtsein , eine heroische Tat
getmr zu haben , die Genugtuung , seiner Mutter durch sein
eigenes Blut das Leben gerettet zu haben . Die Patientin
ivird aller Voraussicht nach in wenigen Tagen das
Krankenhaus verlassen können.

o Eine Bluthochzeit . In Hatten i. Elf . entstand unter
einer lloköpstgen Hochzeitsgesellschaft ein Streit , der bald
in eine regelrechte Schlacht ausartete . Ein Korbsticker und
Musikant , der mit seiner Hqrmonika den Hochzeitsgästen
zum Tanz anfgespielt hatte , namens Mulla , erhielt zwei
Messerstiche in die Herzgegend , die seinen sofortigen Tod
herbeiführten . Sein Vater , der ihm zu Hilfe eilen wollte,
nnd seine Frau , die flehentlich um Beistand bat , wurden
ebenfalls durch Messerstiche schwer verletzt.

D Die Ehre Der Tochter . Ein pensionierter höherer
Beamter der französischen Nordbahn , Declef , ein 72iähriger
Mann , hat in Paris seine 26 Jahre alte Tochter Marcelle
erschossen. Der Vater war über ein ' Liebesverhältnis der
Tochter erbittert , und als sie drohte , das Elternhaus zu
verlassen , streckte er sie durch mehrere Revoloerschüsse
nieder . Sodann richtete er die Waffe gegen sich selbst.

Der Rcttnngsapparat . An Bord der französischen
Kriegsschiffe und auch einiger Handelsschiffe gibt es be¬
sonders konstruierte RettungsapparatL die kür nächtliche
Rettungen bestimmt sind. Wenn man das Tau , an dem
sie befestigt sind, durchschneidet, fallen sie ins Wasser und
leuchten dann im Dunkeln von selbst. Damit dieses
Fettungsmittel möglichst rasch in Funktion treten könne,
stellt man bei Nacht eine mit einer Axt ausgerüstete
Schildmache neben den Apparat . Eines Abends wollte
nun ein junger Marineoffizier , der an Bord eines Kreuzers
Dienst hatte , sehen, ob der Posten die Weisungen , die ihm
gegeben worden waren , genau kenne : er fragte ihn daher,
wozu er die Axt, die er in der Hand habe, brauche . Man
kann sich denken, wie überrascht und entsetzt der Offizier
w«r , als de^ Soldat ihm wörtlich antwortete : „Um jedem,
der es wagen sollte, den Rettungsapparat cmzurühren,
auf die Finger zu schlagen !"

D Überschwemmungen in Ungarn . Der Marosfluß in
Ungarn ist aus den Ufern getreten und hat große Schäden
verursacht , an vielen Stellen die ganze Ernte vernichtet.
Zn alledem ging jetzt ein Walkenbruch nieder , der zwei
Tage dauerte und für manche Gegenden des Landes , wie
es scheint, eine Katastrophe geworden ist. Mehrere
Brücken sind fortgeriffen . Bei Maros -Basarhely wurden
30 Dörfer überflutet . Mit drei Dörfern ist jeder Verkehr
abgeschniiten . Infolge von Häusereinstürzen sind auch
viele Menschenleben zu beklagen.

© Fliegerabsturz bei einer Parade . In Sarajewo
fand eine große Parade statt . Einige Militärflugzeuge
unrkreisten das Paradefeld . Ein Flugzeug mit dem
Leutnant Dudle und dem Korporal Hohn an Bord erlitt
emen Motordefekt und mußte im Gleitstug niedergehen.
Es stürzte dabei ad , und der Leutnant erlitt einen Bruch
dreier Wirbel.

bunte Cagce - Chronth.
Berlin , 11. Juli . Auf dem Johannisthaler Flugplatz

wurde der Flugschüler Hoffmann . der beim Landen mit dem
Apparat umschlug , schwer verletzt.

Landsberg a . W ., 11. Juli . Die 59 Jahre alte Arbeiter¬
frau Troschke aus Heinersdorf wurde von einem unbekannten
Täter überfallen und mit Steinen erschlagen.

Magdeburg , 11. Juli . Einen eigenartigen Selbst¬
mord verübte in Grob -Wusterwitz die 69 Jahre alte Witwe
Segeler . Sie band einen mit Kohlenschlacken gefüllten
Handkorb mit dem Kopftuch an ihrem Halse fest und stürzte
sich in den See.

Karlsruhe , 11. Juli . Infolge der anhaltenden Regen-
güffe ist der Oberrhein in 24 Stunden um etwa 3/. Meter
gestiegen . In den höheren Lagen des Schwarzwalbes und
der Vogesen trat ein empfindlicher Wettersturz ein. - Die
Temperatur fiel bis aus den Gefrierpunkt und wiederholt
gingen Hagelschläge nieder.

Stuttgart , 11. Juli . In dem Dorf Hohenhaslach miß¬
handelte der Weingartner Kurz seine Frau . Auf die Hilfe¬
rufe der Frau eilte der älteste Sohn herbei und erschlug
den Vater mit einer Hacke.

Paris , 11. Juli . In St .-Menehould brach infolge der
Explosion einer Benzinflasche ein Brand aus , dem
-ine Frau und ihr neugeborenes Kind zum Opfer fielen.
Zwei andere Personen liegen im Sterben.

Paris , 11. Juli . In einem der vornehmsten Hotels
wurden einer Amerikanerin Juwelen im Werte von
200 000 Frank aus ihrem Zimmer gestohlen.

Paris , 11. Juli . Der Flieger Brrndejonc wurde im
Stadthause empfangen . Die Präsidenten des Munizipal¬
rates beglückwünschten ihn zu seinem Rundflug . Hieraus
wurde ihm die Goldene Medaille der Stadt Paris ver¬
liehen.

Amicus , 11. Juli . Der Motorradfahrer Honet , einer
der Konkurrenten um den bevorstehenden großen Motorrad¬
fahrer -Preis . geriet während der Trainingfahrt in ein tiefes
Loch, das sich auf der Straße befand , und zerschmetterte
sich den Schädel . Der Tod trat auf der Stelle ein.

Rom , 11. Juli . Der in der hiesigen Gesellschaft sehr
bekannte Ingenieur Giannini hat sich erschossen . Er war
Kronzeuge in der bekannten Bestechungsaffäre , die aus Anlaß
der Erbauung des Justizpalastes zur Verurteilung mehrere:
angesehener Abgeordneter führte.

Hub dem Gericbtafaal.
§ Bernrtciltcr Justizrat . Die Saarbrücker Strafkammer

verurteilte den Notar Justizrat Mauer aus Saarbrücken
wegen Konkursvergchen , Betruges und Untreue im Amte
in 18 Fällen zu neun Monaten Gefängnis und ordnete die
sofortige Verhaftung des Verurteilten wegen Flucht¬
verdachts an . _

Randels -Zettimg.
Berlin , 11. Juli . Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ). R Roggen.
G Gerste (Bg Braugerste , Fg Futtergerstc ), H Hafer. Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt¬
fähiger Ware . Heute wurden notiert : Königsberg i. P.
R 171,50 — 172 , Danzig W 182 - 215 , R 172 , H 154 — 165,
Stettin W 180- 198, R 150- 167, H 150- 167, Posen W 191
bis 196, R 163—165, G 140- 155, H 152—155, Breslau W 193
bis 195, R 162—164, G 144—147, H 151—153, Berlin W 202
bis 203, R 170—172, H 161- 184, Dresden W 202—204, R 166
bis 168, H 166—170, Hamburg W 202- 212, R 172- 178,
H 170 — 195 , Hannover W 196 - 198 , R 173 , H 157 - 180,
Mainz R 175- 180, H 178- 197,50, Mannheim R 177,50, Augs-
bürg W 210- 216, R 172—178, H 172—182.

Berlin , 11. Juli . (Produktenbörse .) Weizenmehl
Nr . 00 24,25- 28,75. Feinste Marken über Notiz bezahlt.
Still . — Roggenmehl Nr . 0 u. 1 gemischt 20,50—22,90.
Behauptet . — Rüböl . Geschäftslos.

Diez , 11. Juli . (Durchschniltspreis pro Malter .) Roter Weizen
17,70 Mk , fremder 17,20 , Korn 12,80 , Gerste 11,00 , Hafer 8,75 Mk.
Landbutter per Pfd . 1,10— 1,20 Mk . Eier 2 Stück 15—16 Pfg.

Diez , 11. Juli . Der gestrige Rindvieh- und Schweinemarkt
war gut befahren . Der Handel ging bei hohen Preisen in allen
Viehgattungen flott von statten und war alles schnell abgesetzt.
Aufgetrieben waren 182 Stück Großvieh , 128 Stück Kleinvieh und
465 Ferkel . Die Preise stellten sich bei Fettvieh per Zenter Schlacht¬
gewicht : Ochsen 98 —100 Mk ., Stiere und Rinder 94—96, Kühe
1. Qual . 90 - 92 , 2. Qual . 84 - 86 , 3. Qual . 70—76 Mk. Kälber
kosteten 85 —95 Pfg . per Pfund . Fahrochsen kosteten im Paar
800 - 950 Mk ., Fahrkühe per Stück 280 - 500 , frischmelkende Kühe
350 —500 , Mastrinder und Stiere 290 —400 Mk ., fette Schweine
per Ztr . 73 —75 Mk ^ Einlegeschweine im Paar 120—180, Läufer
76— 116, Ferkel 34—60 Mk.

Weltbürger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Sonntag den 13. Juli 1913.

Meist heiter , örtliche Morgeunebel , nachts kühl, tags¬
über merklich rvürmcr.



Einladung
zu einer Sitzung der Sladtverordneten -Versammlung

auf Montag ded 14. Juli 1913 nachmittags5 Uhr.
Tagesordnung:

1. Beschlußfassung über die endgültige Verwendung des
Vermächtnisses der Fräulein Scholz.

2. Elektrizitätsvertrag.
3. Ankauf von Grundstücken.
4. Einrichtung eines Westerwald -Museums.
5. Geheime Sitzung.

Hachenburg, den 11. Juli 1913.
Der Stadtverord'tleteu-Borsteher:

Lor . Dewald.

11. llompogme Ünfanterie-Regts.
Kailer Wilhelm Dr. 116 in Gielen

stellt Kapitulanten ein.

Billiger SMverkauf
findet ani Montag den 14. Juli auf dem Markt in
Hachenburg , Ecke Alexanderring und Wilhelmstraße, wie
bekannt wieder statt.

Frau Robert Hugenbruch aus Solingen.

Euise Montanus
Wilhelm Thieme

Verlobte
Hachenburg Marienberg

im Juli 1913.

Drucksachen jeder Art
in bester Ausführung liefert schnell und preiswert

Bnehdrnekerei des„Erzähler vom Westerwald“ in Haehenborg.

Achtung . Ai st er.
Sonntag den 13. Juli

Tanzmusik
bei Gastwirt LlMian H5bach in IMr

wozu hiermit freundlichst eingeladen wird.

Seeburg am Dreifelder Ufeifier.
Den verehrten Ausflüglern empfehle die in dem

Fürstl . Wied . Jagdschloß errichtete

Erfrischungsstätte
angelegentlichst.

Speisen , Kaffee, Milch
sowie alkoholfreie Getränke stets vorrätig.

Karl Beidridi.
IM

Kindertagen, beiter¬
und Sportwagen

Sportwagen vonM. 4.60 an, zusammenklapp¬
bare Sportwagen von M. 7.— an, Kinder¬
wagen in großer Auswahl von M. 15.— an

Leiterwagen in allen Preislagen.
Karl Baldus, Möbellager, ßadienburg.

Bleiben Sie ehrlich
in Ihrem Urteil und Sie werden nach ein¬
maligem Versuch zugeben, dass Sie
nie besser gewaschen
haben, wie mit Persil. Millionen
Hausfrauen brauchen und loben

es täglich!
Ueberall erhältlich , nie lose , nur in Original - Paketen.

henkel. c- DOEEELDOKE. Henkels Bleich - Soda . .

Erkältung! Buffen!
Der 63 Sahre laeltberiifimte Bonner Kraftzucker

von3. 6. Maatz in Bonn
ist in besseren Kolonialwarenhandlunge « , durch

Plakate kenntlich, stets vorrätig.
Platten nebst Gebrauchsanweisung ä 15 und 30 Pfg . in Hachen¬

burg : Carl Henney, Pet. Bohle, Unnau : H. Klöckner, Marienberg:
Carl Winchenbach, Langenhahn : Carl French, Attenkirchen:
Carl Winter Rachf. C. Kuß, Kircheip : Carl Hoffmann, Weher-
bnsch: Hugo Schneider, Hamm a. d. Sieg: E. Bauer.

Dor Edelstein unter
*, den Wlilchxentrltugon

W&blen Sic dio «en und keinen anderen.
Auf Wun -ch 10Jal .ro Gkuantie.

MieleL Oie., GaiersSoh Ew
ff, »ohlncnTabrlk

Grösste Spezia fabrlK Deutschland * filr
Müclwntrl filmen. Bntteimo3CbInen,

Wa ch - . "Wrinsr - und
Mangelmaschlnen.

?>>--- .ec » :
WVDW ? M

Ae lämeiden
ins eigene Fleiic

wenn Sie nicht das Möbelau¬
geschäft und das reichhaltiges

Julius Ki
Westerwälder Möbel Zr

Hachenburg
besichtigen, bevor Sie Ihren!

Holz - und Polftermöbeln
kompl. Aussteuern kaufen

Große Auswj
in modernen Küchen , einzelne Küch...
Küchentische, moderne Schlafzimmer ? !
kompl. Betten und Bettstellen, Kleibers
Waschkonsolen, Waschkomoden und Nack
moderne Wohnzimmer, Sofas, B«

Tische, Stühle , Spiegel, Bilder usw
moderne KleinmSbel : Etageren, Pan»
BUstenständer, Näh-, Rauch-, Servier-, Z

Flurgarderoben , Blumenkrippen
Gardinen , Teppiche, Läufer, M

iu nur bester Qualität zu billigsten1
Bitte Schaufenster zu bea

Bernfteinfug&odenlacft
empfiehlt H. Da$bad>, Hachenburg.

empfehle:Für die Sommer-Saifon
Sommerjoppen in Lüster,  blau, blau gestreift, schwarz, gelb rc.
Sportkragen weiß und farbig — Sportwesten — Dnuerwäsche

Stöcke und Schirme (neu ausgenommen)
hochfeine Krawatten wie: Selbstbinder, Regattes, Diplomates rc.

^ in allen Farben
Hosenträger mit Zwillingsschnalle, Manschester iu allen Farben

—— Taschentücher. ■
Halte stets in obigen Artikeln eine große Auswahl am Lager und führe dieselben nur

in bester Qualität . Halte mich bei Bedarf bestens empfohlen.

W. Krim, Hachenburg;
(Daggefcfiäft für elegante ßerrengarderobe

Alter Markt 68 an der Apotheke.
Bitte auf mein Schaufenster achten.

Junge persekle
I £ f

sowie flinkes
ZiirniK

das möglichst
schneidern kann,
herrschaftlichesf'
i, Wests, gesu^

Schrifrliche!
ansprüchen und >
hcrige» Dienstst""
an die Geschäs!

Schmefelfaures Ammoniak
hochprozentig  mit gewährleistet 20,58 "/» Stickstoff
gedarrt und gemahlen „ „ 20,80 °/« Stickstoff

das hochwertigste , ficherste und durch die nachhaltigste Wirkung ausgezeichnete,
vollständig giftfreie und von keinem anderen Stickstoffdünger in der Wirkung
üdertroffene Stickstoffdüngemittel, von stets leichter und gleichmäßiger Streubarkeit

tti ift unentbehrlich
für die fierbftdüngung

weil  es die Bestockung fördert, die Pflanzen durch seine naturgemäße Stickstoffzufuhr
widerstandsfähig macht und dadurch die Saaten so gekräjtigt in den Winter
bringt , daß sie selbst bei hoher Kälte ohne Schneedecke nicht auswintern,

weil  es keinen ungünstigen Einfluß auf die Bodenbeschaffenheflhat und ein Vor¬
beugungsmittel gegen Pflanzenkrankheiten ist,

weil  es vom Boden festgehalten und nicht ausgewaschen wird, und auch der im Herbst
nicht verbrauchte Teil dem Boden erhalten bleibt und im Frühjahr den Saaten
beim Erwachen der Vegetation sofort wieder zur Beifügung steht.

Tausende  von Versuchen der großen Praxis , sowie die neuesten  Veröffent¬
lichungen der landwirtschaftlichen Fachpresse bestätigen, daß eine Düngung mit schwefelsaurem
Ammoniak auf die Beschaffenheit und Güte der Körner und Früchte günstig cinwirkt und
Reingewinne bis JC  300, — und mehr pro da bringt.

Welchen großen Wert das schwefelsaureAmmoniak für die Landwirtschaft besitzt, be¬
weist Oie Verbrauchssteigung in der deutsckien Landwirtschaft von 2 520 000 Zentner im
Jahre 1800 auf 8j >00000 Zentner im Jahre 1912.

Den Wintersaaten gibt man im Herbst vor, bei oder kurz nach der Saat 40- -70 kg
auf den ha und eggt das Salz leicht ein.

Zu haben ist das schwefelst Ammoniak bei allen Düngemittelhändlern , landwirtschaft¬
lichen Vereinen und Genossenschaften, wo nicht erhältlich, wende man sich unmittelbar an die
Deutsche Ammoniak-Verkaufs -Vereinigung G. m. b. H., Bochum.

Krühzeitige  Bestellung ist sehr zu empfehlen, damit das Salz
rechtzeitig zur Hand ist.

Jede weitere gewünschte Auskunft über die Anwendung und sonstige landwirtschaftliche
Fragen jederzeit kostenlos durch die

Landwirtschaftliche Auskunftsftelle
der Deutschen Ammoniak -Verkaufs -Vereinigung G. m. b. H.

Coblenz,  Hohenzollernftratzc 100.

in schönster!
und Küche mit
Korridor,Bö
küche sofort
vermieten.
Geschäftsstell

Zu  vi
eineM

,0b
mit Breitdv
einzeln in ta

Ar
Hütte ^

FrüM
M. 3.75 p. 50I

Riäiar
Frankfurt«.
Telefon 56S8.
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So -

Kailer’s
w

V

zu Hab-" "
Ncidha ^^
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